
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
22 Sgr.

Halliſche J
für Stadt

Jnſerate für den Courier werden an
2 genommen: Jn Leipzig in derC r 0 u r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der VerlagsExpedktion
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Couvier beſtimmten Mittheilungen Sendungen bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

68. Halle, Sonnabend den 21. März
Hierzu eine Beilage.

1846.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pranumeration auf das zweite Quartal
dieſes Jahres, April bis Juni (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl Wohllobl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moöglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 17. März 1846. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. März. Der General Major und

Kommandeur der 7ten Kavallerie-Brigade, von Katte, iſt
nach Magdeburg von hier abgereiſt.

A Berlin, d. 18. März. Seit der Auflöſung des
Breslauer Schullehrer- Seminars hat man ſich auch hier
vielfach der Beſorgniß hingegeben daß dem hieſigen, un-
ter Dieſterweg's Leitung ſtehenden Seminar, irgend welche
analoge Reformen bevorſtänden. Ein neuerliches Ereigniß
hat ſehr dazu beigetragen, die Beſorgniſſe zu häufen. Das
Berliner Seminar beſteht ſeit ungefähr 15 Jahren und
wurde vornehmlich durch Dieſterweg's ausgezeichnete Ver-
dienſte zu großer Bluthe gebracht. Es war Anfangs der
amtlichen Reviſion des erſten Schulraths der Provinz
Brandenburg, Otto Schulz, übergeben. Pädagogiſche und
vielleicht auch religiöſe Anſichtsverſchiedenheiten fuhrten
jedoch zu einem Zerwurfniß zwiſchen dem Reviſor und Di-
rektor, das ſo weit ging, daß der damalige Miniſter Al
tenſtein ſich ins Mittel ſchlagen mußte, den Schulrath
Otto Schulz von dieſem Amte entband und es dem Schul-
rath Lange übertrug. Vor einigen Wochen aber, um die
Zeit des Peſtalozzifeſtes, legte Letzterer ſein Amt, wie es
hieß, Alters halber nieder, und Otto Schulz trat auf
Veranlaſſung des Miniſters Eichhorn wieder ein. Jnzwi-

ſchen iſt aber die Spannung zwiſchen Schulz und Dieſter-
weg ſo hoch getrieben, daß man ſich kaum einen langen
Beſtand von dieſem Verhältniß verſprechen kann. Es ſcheint,
wohl, als ob man manche Demonſtrationen der neuern
Zeit, an denen ſich das Berliner Seminar betheiligte, wie
z. B. die Proteſtangelegenheiten, die Peſtalozzifeſte und
anderes, weſentlich Dieſterweg's anregendem Einfluß bei-
mißt. Dieſem ſoll Otto Schulz entgegen wirken. Wuürde
uns jedoch darüber Dieſterweg verloren gehen, ſo wäre es
nicht blos ein unerſetzlicher Verluſt fur das Berliner Se
minar, ſondern auch fur den ganzen preußiſchen Staat,
deſſen Lehrerſtand mit Stolz auf Dieſterweg's europaiſchen
Ruf blickt. Jedenfalls liegen in dem Allen bedeutungs-
volle Anzeichen, daß das Gouvernement von ſeinem Stand-
punkte aus mit der Haltung des Lehrerſtandes keinesweges
ubereinſtimmt, wie denn auch die Einfuhrung ehemaliger
Unteroffiziere in das Elementarſchulweſen in neuerer Zeit an
einflußreichen Organen beredte Vertheidiger gefunden hat.

Zum Schluß der Winterſaiſon giebt es in unſerer
Hauptſtadt ſo viel zu ſehen und zu hoören, daß unſere
Kunſtfreunde und reſpectiven Kunſtenthuſiaſten noch einmal
den ganzen Berliner Fanatismus loslaſſen zu konnen hoffen
duürfen. Hr. Henry Vieuxtemps und Dlle. Fanny Ceritto,
der belgiſche Violinſpieler und die ſpaniſche Tänzerinn, ſind
es, zwiſchen welche ſich zunächſt die ariſtokratiſchen Herzen
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theilen müſſen. Dazu iſt ein kleiner holländiſcher Zwerg
angelangt, Admiral Tom Pouce, der aber in jener Kunſt-
begeiſterung ſpurlos verloren zu gehen droht, obwohl er
ſich anfänglich nur auf drei Tage anmeldete und auch jetzt
nur „durch verſchiedene Einladungen in die höchſten Zirkel
bewogen werden konnte, noch eine halbe Woche zuzulegen.
Des beſſern Nachdrucks wegen veröffentlicht der kleine Hol-
länder zugleich ein Atteſt vom Profeſſor Lichtenſtein, daß
er ein echter und wahrhaftiger Zwerg ſei, und benachrich-
tigt die Berliner daß er das Gluck gehabt habe, Jhren
Majeſtäten vorgeſtellt zu werden. Jn Berlin wird Alles
ſpekulativ benutzt. Außer dieſen Sehenswurdigkeiten iſt
für die homines ininorum gentium die Reitergeſellſchaft der
Herren Cuzent und Lejars aus Paris noch immer anwe-
ſend einige ſtarke Manner, Könige der Ringer, fordern
die ganze Stadt zum Ringkampf heraus; eine roömiſche
Fechterin will mit allen Signoris einen Gang auf Floretts
machen; dazwiſchen jodeln ſteyermärkiſche Alpenſänger, zei
gen ſich lebendige Wachsfigurenkabinette, und wer weiß,
was ſonſt noch. Es iſt ein Gluck fur das arme abgejagte
und abgehetzte Publikum, daß jenes bunte und wilde Durch
einander mit dem nahenden Frühling wenigſtens auf ein
Paar Monate ſein Ende erreicht.

Neiſſe, d. 14. März. (Bresl. Ztg.) Am 12. des
Morgens 113/2 Uhr ruckten die ſechs Fuß und zwei Ge-
ſchutze der reitenden Artillerie hieſiger Abtheilung wieder
hier ein. Dieſelben waren bis Nikolai gekommen, wo ſie
in der darauf folgenden Nacht der Befehl zum Ruckmarſch
rraf. Wie die Pionier-Kompagnie, welche geſtern wieder
einmarſchirte, mit ihrem Train, ſo wurde auch die Artille-
rie von Oppeln bis Gleiwitz per Eiſenbahn befordert, was
einen ſehr imponirenden Anblick gewährt haben ſoll. Der
Artillerie-Zug beſtand aus 40 Wagen, welche eine Laſt von
eircg 2000 Centner trugen und von zwei Lokomotiven ge
zogen wurden. Die Laffetten waren von den Protzen ge-
trennt und beide Theile, die Laffetten mit eingelegten Röh-
ren, abgeſondert zu zweien, auf offenen Wagen befeſtigt
worden. Von den Pferden wurden immer vier Stück in
einen Wagen gebracht, der oben offen war. Das Hinein-
fuhren in dieſelben ſoll durchaus keine Schwierigkeiten ver-
urſacht haben. Jedes Pferd hatte einen Pferdehalter. All-
gemein wird das umſichtige und thätige Eingreifen der bei-
den Bahnhof Jnſpektoren von Breslau und Oppeln beim
Verladen des Artillerie und PionierTrains gerühmt, durch
deren Mitwirkung die Verladung eines ſo bedeutenden Ar-
tillerie- Materials in der kurzen Zeit von 2!/2 Stunden voll-
ſtändig beendet war. Der OberJngenieur Roſenbaum be-
gleitete den Artillerie-Train bis Gleiwitz, von wo Artillerie
und Pioniere, nach einer Raſt von zwei Stunden, ihren
Marſch nach Nikolai ungeſäumt fortſetzten. Wenn ubri-
gens auch die Kampfluſt unſerer Truppen diesmal nicht
befriedigt worden iſt, ſo wird dieſes kleine Jntermezzo doch
für die Zukunft feine Fruchte tragen. Man hat Erfahrun-
gen in Betreff der ſchleunigen Fortſchaffung bedeutender
Truppenmaſſen mittelſt der Eiſenbahnen gemacht, die je-
denfalls fehr belehrend ſind, und der glückliche Erfolg legt
jenen eine erhöhte Wichtigkeit bei. Bei dem erſten Artille
riezuge der Breslauer Artillerie legte man, wie wir horten,
die Röohren aus zog man Räder und Deichſeln ab, bei
dem zweiten der Reiſſer Artillerie hielt man das ſchon nicht
mehr für nothwendig; Alles blieb in ſeiner Verfaſſung, nur
daß, wie erwähnt, Protzen und Laffetten getrennt wurden,
was gewiß von großem Vortheil, wo Zeitgewinn weſent
lich iſt. J

Poſen, d. 13. März. (Schleſ. Ztg.) Vor einigen
Tagen war hier ein Bauer mit einem Korbe voll Eier auf
der Schulter auf dem Markte; man bemerkte ſchon lange,
daß er ſich an mehrere polniſche Edelleute herandrängte,
plötzlich begann er mit denſelben ein eifriges Geſpräch ia
franzoſiſcher Sprache. Das fiel den Umſtehenden auf, ein
Polizei Kommiſſar ward geholt, doch noch vor ſeiner An-
kunft war Korb und Mann verſchwunden. Man hat dem
Vorfall näher nachgeſpurt und da ſoll es ſich ergeben ha-
ben, daß der Bauer ein franzöſiſcher Emiſſair ſei. Ja
Trzemeszno iſt ebenfalls das polniſche Gymnaſium aufge
hoben worden. Die Zahl der Verhafteten ſeit November
ſchätzt man fur Graudenz und Poſen, wohin die Verdäch-
tigen des Großherzogthums gekommen, auf 360, hier in
Poſen ſelbſt ſind ſeit dem 3. März circa 120 arretirt wor
den; von denen im Kurniker Walde Verborgenen ſollen
circa 29 bis 30 eingebracht ſein. Nicht blos von Po
ſen, ſondern von jedem Orte aus, wo groößere Truppen
maſſen ſtehen, durchziehen mehr oder minder ſtarke mobile
Kolonnen das Großherzogthum in beliebigen, von den
Fuhrern zu erwählenden Richtungen.

Poſen den 15. März. Breslauer 3.) Eine Haupt
urſache der ſchleunigen Militairſendung von Gneſen nach Trzoe-
mesno war folgende. Ein Prieſter ſollte im Auftrage der Re
gierung von der dortigen Polizei verhaftet werden, und dieſem
Beginnen widerſetzten ſich zuſammengerottete Gymnaſiaſten,
indem ſie auf die Gensdarmen thätlich eindrangen. Außerdem
aber fielen auch noch einige andere Ruheſtoörungen vor, na
mentlich ſoll der dortige Rabbiner beraubt worden ſein. Es
braucht wohl kaum erwahnt zu werden, daß jetzt die Ruhe
da elbſt vollſtändig hergeſtellt iſt, alle Uebelthäter verhaftet und
überhaupt dafür Sorge getragen worden daß dieſer Unfug in
Trzemesno der erſte und letzte geweſen. Die Schließung des
dortigen Gymnaſiums gründet ſich wohl auf ahnliche Verhält
niſſe, wie ſie ſich bei dem hieſigen herausſtellen. Von ei
nem kürzlich aus Warſchau hier angelangten diſtinguirten
Reiſenden erfuhren wir daß daſelbſt eine noch bei Weitem
größere Anzahl von politiſchen Verhaftungen als hier ſtattge
funden hätte ebenſo ſoll die polizeiliche Thatigkeit des ruſſi
ſchen Militairs auf den Straßen auch noch einen hohern Grad
als das unſrige entwickeln, indem dort viel größere Truppen
maſſen des Nachts bivouakiren.

Breslau, den 17. März. Die heutige Breslauer Ztg.
enthält folgenden Artikel: „Wir haben auf die Konvention von
1834 bei Erwähnung der Auslieferung der übergetretenen rufß
ſiſch- polniſchen und öſterreichiſchen Unterthanen an die reſp.
Regierungen nach deren bereits erfolgter Reklamation Bezug
genommen. Nach dieſer „bei dem gleichen Jntereſſe der drei
Machte Preußen Oeſterreich und Rußland an der Aufrecht
haltung der Ruhe und geſetzlichen Ordnung in den ihrer Herr
ſchaft unterworfenen polniſchen Provinzen“ geſchloſſenen Kon
vention vom 15. März 1834, ſoll in dem andern der drei Stag
ten weder Schutz noch Zuflucht finden, wer in den preußi
ſchen, öſterreichiſchen und ruſſiſchen Staaten ſich der Verbre-
chen des Hochverraths, der beleidigten Majeſtät oder der be
waffneten Empörung ſchuldig gemacht oder ſich in eine gegen
die Sicherheit des Thrones und der Regierung gerichtete Ver-
bindung eingelaſſen hat. Die drei Hofe verbinden ſich vielmehr,
die unmittelbare Auslieferung eines jeden, der erwahnten Ver
brechen bezüchtigten Jndividuums anzuordnen, wenn daſſelbe
von der Regierung, welcher es angehoört, reklamirt wird. Die
Mehrzahl der uübergetretenen Jndividuen ſind unzweifelhaft An
gehörige des Freiſtaates Krakau. Soweit wir wiſſen, beſteht
mit demſelben ein beſonderer Bertrag wegen Auslieferung von
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brechern nicht. Nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtime o und zumal mit Rückſicht auf den Umſtand,
daß ein mit gegen Preußen gerichtetes DOelikt vorliegt, dürfte
ſich unſere Regierung nicht veranlaßt finden, jene Angehörigen
dem zuſtändigen und ordentlichen Krakauer Forum zu ent

gehe e e Nachrichten aus allen Theilen von Galizien
ſtimmen uberein, daß die geſtorte Ruhe allenthalben wie
der hergeſtellt iſt. Das Landvolk iſt aller Orten zur Feld
arbeit zuruckgekehrt. Einbringungen von Ruheſtorern an
die Kreisämter finden nur ſelten mehr ſtatt, und treten
welche ein, ſo ſind ſie von keinen Gewaltthaten begleitet.
Seit der Wiederbeſetzung des krakauer Gebiets durch die
Cruppen der Schutzmachte haben alle Einfalle uber die
Weichſel in den Wadowicer Kreis aufgehört und dieſer
Kreis iſt ſonach gänzlich beruhigt. Dieſelbe Ruhe herrſcht
im Bochniger und Tarnower Kreis, und in dem Sandeczer
ſind einige Räuberbanden, die ſich dort gebildet hatten,
ſehr bald den Streifzügen des Militairs und des Landvolks

unterlegen (Oeſterr. Beob.)
Freie Stadt Krakau.

Krakau, d. 15. März. Die Zahl der Staatsgefan
genen mehrt ſich mit jeder Stunde, und ſchon reichen die
gewöhnlichen Gefängniſſe und die andern dazu verwendeten
öffentlichen Gebäude nicht aus, ſie alle zu faſſen. Es wird
daher das ungeheure Schloß zu einem allgemeinen Staats-
gefängniß umgewandelt. Zehn Kanonen ſind dort aufge
ſtellt, und viel Militair bewacht das Ganze; Niemand wird
hinzugelaſſen. Das preußiſche Militair hat am 12. März
Krakau verlaſſen und ließ ein ſehr gutes Andenken zurück.
Jn allen Kunſthandlungen ſieht man preußiſche Jnfante-
rie und Schutzen in ſchöner Ausführung dargeſtellt und
neben vaterländiſchen Helden placirt. Auch die Juden im
Kaſimir, bei welchen die Preußen im Quartier lagen, ſpre-
chen in großen Lobeserhebungen von ihnen. Unter den be-
reits Jnhaftirten befindet ſich kein Jude aus dem Kaſimir.
Der Hberrabbiner Meiſel wurde zwar von dem ruſſiſchen
General zur Verantwortung gezogen, man konnte aber in
ſeine Verſicherung keinen Zweifel ſetzen, nach welcher er
Alles, was er zu Gunſten der Revolutionairs gethan, nur
von den gewaltigen Umſtänden gedrängt gethan habe. Er
wurde auch nicht weiter behelligt. Die revolutionaire Re
gierung hatte von den Juden des Kaſimir außer der Be-
wachung ihres Viertels nur 30 Soldaten verlangt, welche
mit den Revolutionstruppen gegen die Oeſterreicher nach
Galizien ziehen ſollten. Der Oberrabbiner, welcher die
Judenſchaft bei der Regierung repraſentirte, ſtellte auch
die verlangten 30 Mann unter die Waffen, ſie ſind aber
ſämmtlich wieder davon gelaufen. Dagegen ſollen von den
deutſch gekleideten Juden viele ſich freiwillig bewaffnet und
mit maccabaiſchem Muth in Galizien geſchlagen haben.
Es ſind daher auch mehrere von den deutſch polniſchen
Juden verhaftet und in Unterſuchung gezogen. Unter die
ſen befindet ſich ein Rechtsgelehrter, welcher auf Befehl
der revolutiongiren Regierung in der großen Synagoge in
polniſcher Sprache fur die Revolution gepredigt hatte.
Seine Predigt iſt in der Regierungszeitung gedruckt wor-
den. Auch ein angeſehener Arzt, Dr. Warſchauer, iſt un
ter den Jnhaftirten. Einer iſt ſchon wieder in Freiheit
geſetzt worden. Die revolutionaire Regierung hatte nicht,
wie es auswaärtig geheißen, neues Geld prägen laſſen, auch
kein neues Papiergeld ausgegeben. Es waren aber Viele,
welche das curſirende Papiergeld nicht annehmen wollten,

und die revolutionaire Regierung bedrohte ſolche weitere
Weigerung mit der Todesſtrafe. Es ſind daher die Be
furchtungen, welche man auswärts wegen ganzlicher Zer
ruttung des hieſigen Beſitzſtandes durch das angebliche
neue Papiergeld gehegt, ganz unbegruündet. Der Kauf-
mannsſtand hat hier überhaupt durch die Revolution au-
ßer der augenblicklichen Stockung des Geſchäfts wenig ge
litten. Jn den Bekanntmachungen der jetzigen proviſori
ſchen Regierung kommt der Ausdruck: „freie Stadt“ nicht
mehr vor, und man zweifelt hier auch nicht mehr daran,
daß die Aufhebung des bisherigen freiſtaatlichen Zuſtandes
im Rathe der drei Mächte beſchloſſen worden. Man trägt
ſich jetzt nur mit Wunſchen, an dieſes oder jenes Reich
heimzufallen. Unter den Burgern der hiefigen Stadt herrſcht
die meiſte Sympathie fur Rußland, und es ſoll auch ſchon
eine Adreſſe hieſiger Burger nach Petersburg abgegangen
ſein, welche den Kaiſer um Einverleibung Krakaus in das
Konigreich bittet. Es ſcheint jedoch daß Deſterreich von
dem ganzen Gebiete er nehmen werde. Darauf deuten
auch die fortwährenden Truppenverſtärkungen von Seiten
Oeſterreichs hin, während die ruſſiſchen und preußiſchen
Truppen ſich zuruckziehen. Vielleicht iſt auch eine Theilung,
beſchloſſen worden denn die Truppen Preußens und Ruß-
lands halten die Grenzen beſetzt. Es heißt daß der Fürſt
Paskewitſch aus Warſchau und Erzherzog Ferdinand aus
Lemberg dieſer Tage hier eintreffen werden. Der ruſ
ſiſche General Rudiger iſt nach Warſchau abgereiſt.

Belgten,
Brüſſel, d. 14. Marz. Die Erwartung daß der

heutige „„Moniteur“ die neuen Miniſter-Ernennungen brin-
gen wurde, hat ſich nicht erfuüllt; die geſtern gemeldete
Zuſammenſetzung des Kabinets ſoll ſich wieder zerſchlagen
haben und Alles von neuem in Frage geſtellt ſein. Herr
Vandeweyer, heißt es, hätte nun auch als Geſandter am
Hofe von London ſeine Entlaſſung eingereicht.

Groſt britannien urd Jrkand.
London, d. 13. März. Die neueſten Nachrichten

aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika werden
allgemein als ſehr günſtig betrachtet, beſonders vom Han
delsſtande, und man rechnet darauf, daß in den Vereinig-
ten Staaten endlich die Beſonnenheit wieder in ihre Rechte
werde eingeſetzt werden. Nichtsdeſtoweniger fehlt es auch
nicht an Stimmen, welche das Miniſterium auffordern, in
ſeinen Rüſtungen für mögliche Fälle nicht nachzulaſſen, weil
darin das wirkſamſte Mittel liege, der beſſeren Stimmung
in den Vereinigten Staaten Dauer und Gehalt zu ſichern.

Einer Anzeige der Ober-Zollbehorde zufolge, wird der
Zoll von den Artikeln, auf welche ſich die von dem Unter
hauſe bereits angenommenen Tarif- Reſolutionen beziehen,
fchon von morgen an nach dem ermäßigten Tarife erhoben,
jedoch unter Garantie für die Nachzahlung des höheren
Belaufes für den Fall, daß die Reductionen nicht defſini
tiv angenommen werden.

Mehrere Regimenter ruſten ſich ſchon zum Abgang,
nach Jndien; unter ihnen das 10. Huſaren-, 7. Dragoner-
und 6. Karabinier-Regiment; auch von der Königl. reiten
den Artillerie in Woolwich ſollen Abtheilungen dahin ab
gehen. Um den großen Umweg zu vermeiden, ſind Unter
handlungen mit Mehemet Ali angeknüpft, damit die Trup-
pen über die Landenge von Suez befördert werden können



Bekanntmachungen.
Leihhaus Auction.

Am 20. April 1846 und folgende Tage,
jedesmal Nachmittags von 2 Uhr ab,

ſollen in dem Lokale des conceſſionirten
Leihhauſes des Hrn. c. Flöthe Co.
hierſelbſt, große Märkerſtraße Nr. 456, die
ſeit den Monaten September October,
November und December 1844, ſowie Ja
nuar und Februar 1845 verſetzten und ver
fallenen Pfänder beſtehend in goldenen
nnd ſilbernen Geräthſchaften, Uhren, Rin-

gen, Kupfer, Zinn, Meſſing, Betten,
Wäſche, Leinenzeug, männlichen und weib
lichen Kleidungsſtücken und andern Sachen,
auf den Antrag des Hrn. Flöthe Co.
durch den Hrn. Auctions-Kommiſſar Grä-
wen gerichtlich verſteigert werden.

Die Eigenthümer dieſer verfallenen Pfän
der werden daher hiermit aufgefordert, ent
weder dieſelben zeitig vor dem Auctions-
Termine einzulöſen, oder wenn ſie gegrün
dete Einwendungen gegen die contrahirten
Schulden haben, ſolche dem unterzeichneten
Gerichte zur weitern Verfügung anzuzei-
gen widrigenfalls mit dem Verkaufe der

Pfandſtücke verfahren, der Pfandgläubiger
wegen ſeiner in das Pfandbuch eingetra-
genen Forderungen aus dem Kaufgelde be
friedigt, der ueberreſt aber an die hieſige
Axmenkaſſe abgeliefert, und kein Pfand-
eigenthümer mit ſpäteren Einwendungen
gegen die contrahirte Pfandſchuld weiter
gehört werden wird.

Halle a. S., den 2. Febr. 1846.
Königl. Land und Stadtgericht.

v. Koenen.,

Ein Gaſthof, maſſiv, neu gebaut, wo
bei auch einige Aecker Feld, an einer fre
quenten Landſtraße gelegen, ſoll nebſt Uten-
ſilien ſofort Fa milienverhältniſſe halber ver

kauft werden.
Kaufluſtige mögen ſich gefälligſt melden

Halle, Barfüßerſtraße Nr. 126.

Strohhüte zum Waſchen und Bleichen
nach Leipzig werden angenommen und pünkt

lich beſorgt von
W. Weibezahl,

Halle, kl. Steinſtraße Nr. 211.
Auch wird daſelbſt

geſucht, die in Putzarbeit geübt iſt.

traube-

ein junges Mädchen

4

und vermiethet.

Das Möbel- und Polsterwaaren-Ma-

gazin von er rt nin Halle, gr. Märkerstrasse u. C

Sack Nr. emn-phiehlt sein vorzüglich grosses Lager
der neuesten und elegantesten Maha-
goni- und Birken-Mäöbels zu den bil-
ligsten Preisen.

Auch werden Möbels auf festge-
stellte Abschlags-Zahlungen verkauft

BVDleichbeſorgungen nach Schleſien
übernimmt für als ſolide und reell bekannte Bleichanſtalten billigſt unter Garantie guter
und prompter Bedienung F. Ehrenberg, kl. Ulrichsſtraße Nr. 1017.

Die Einzahlungen auf Halle-Thü-
ringer Eiſenbahn-Aktien- Quit-
tungsbogen beſorgen gegen billige Ver
gütigung, und erſuchen uns die Quit-
tungsbogen bis 30. d. Mts. gefälligſt zu
zuſtellen.

Halle, den 5. März 1846.
A. W. Barnitſon Sohn.
H. F. Lehmann.

Sonntag Concert im Bahnhofe.
Stadtmuſikchor.

Sonntag Concert in der Wein-
Stadtmuſikchor.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Sollte einem der Herren Studirenden
(welcher jedoch noch wenigſtens 2 Sem. die
Univ. frequentirt) damit gedient fein, ein gut
meublirtes geräumiges Lokal unter näher zu
beſtimmenden Bedingungen für einen äußerſt
geringen Miethzins zu acquiriren, wird gef.
Nachweis in der Exped. d. Cour. erhalten.

Neuen ſpan. Klee und franz. Luzerne-
Auf dem Schülershof Nr. 757 ſtehen Saamen empfiehlt in beſter Waare

2 fette Schweine zu verkaufen.

Klaren Cig
empfehle ich als alleiniger Verkäufer das Pfund zu 2 Sgr., 1

Löbejün. A. Meyer.

Taubſtummen- Anſtalt.
Die diesjährige öffentliche Prüfung

der Taubſtummen, zu welcher ich die
hochgeehrten Damen des Frauenvereins der
Taubſtummen- Anſtalt, ſowie alle hieſigen
und auswärtigen hochgeehrten Freunde der
ſelben ganz ergebenſt einlade, wird Mitt-
woch den 25. März Nachmittags von halb
4 bis 5 Uhr in dem Saale der Stadt
bürgerſchule gehalten.

Klotz, Vorſteher der Anſtakt.

Zur Verlegung einer GeſellenHerberge
gehört auch die GeſellenLade. Jn deren
Beſitz bin ich aber noch, weil, bevor ich
ſie übergebe, noch einige Schuldreſte zu
tilgen ſind, in weichen wahrſcheinlich die ver
meintlichen „„Jrrthümer“ liegen.
hat mich das Verhalten der

gekündigten Herberge wahrhaftig nicht wün
ſchen laſſen!

Dies zur Antwort auf deren Annonce
in Nr. 66 des Couriers.

Der Fuhrherr und Entreprenneur
Boller.

Zlar wäre, daß derſelbe den fünffachen Werth überſteigt.,

Halle, Strohhof.

arren Abfall
7 t pro 1 Thlr., und kann verſichern wenn dieſer Taback nicht

E. Becker.

Uebrigens
Schneis

dergeſellen die Beibehaltung der von mir
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Beilage zu Nr. 68
d e s

Counuriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend den 21. März 1846.

Deutſchland.
Köln, d. 15. März. Das diesjährige rheiniſche Mu-

ſikfeſt wird in Aachen abgehalten. Die Theilnahme an die-
ſen Muſikfeſten hat in den letzteren Jahren bedeutend ab-
genommen ſo daß bei dem unausbleiblichen Deficit in der
Kaſſe ein längeres Beſtehen derſelben in Zweifel gezogen
wird. Zugleich mit dem Muſikfeſte wird in Aachen das
ſogenannte passagium sanctum Statt finden. Es befinden
ſich nämlich in dem dortigen Dome die Windeln Chriſti,
der Strick, an welchem Chriſtus gebunden geweſen, und
das Tuch, auf welchem Johannes der Taäufer enthauptet
worden; dieſe Reliquien, welche in einem koſtbaren Kaſten
verwahrt ſind, werden nur alle ſieben Jahre gezeigt, und
es ſoll am 10. Juli d. J. durch einen ſolennen Gottesdienſt
die Feier eröffnet werden. Die Ausſtellung dieſer Heilig-
thümer, welche Karl der Große von dem Patriarchen zu
Jeruſalem erhalten hat, dauert 14 Tage, und hat nach
den vorhandenen Chroniken ſtets eine ungeheure Zahl von
Pilgern aus allen Gegenden Europa's nach Aachen gefuhrt,
ſo z. B. ſollen im Jahre 1496 an einem Tage 142,000
Fremde gegenwärtig geweſen ſein und ſich nach Beendi-
gung der Feier 80,000 Goldgulden in dem Opferkaſten
vorgefunden haben, eine fur die damalige Zeit ungeheure
Summe.

Dresden, den 17. Maärz. Die Hoffnungen der ſachſi
ſchen Deutſch Katholiken ſind zum Theil unerfüllt geblieben.
Regierung und erſte Kammer beharren bei der Verweigerung
einer geſetzlichen Beſtimmung und der Trauung. Das Ge-
ſangbuch der dresdner deutſch- katholiſchen Gemeinde iſt wegen
des Titels noch immer mit Beſchlag belegt, und dem Pfarrer
Dr. Bauer ward die Eonceſſion zur Herausgabe einer theo-
logiſchen Zeitſchrift für die Jntereſſen der deutſch katholiſchen
Kirche vom Miniſterium des Jnnern verweigert. Dies ſind
ungünſtige Anzeichen! Wahrſcheinlich um allen Anſtoß zu ver-
meiden, hat der Vorſtand der hieſigen Gemeinde den Geiſtli-
chen erſucht, den Religionsunterricht, den er auf beſonderes
Verlangen ungefähr 60 erwachſenen Mitgliedern Abends ers-
theilte, auszuſetzen, weil man dieſe Stunden leicht als Con-
ventikel verdächtigen konnte. Man ſieht hieraus, wie gern
die Deutſch-Katholiken, die man von gewiſſer Seite her einer
Reihe geſetzwidriger Handlungen zeiht, die auf ſie anwend-
baren Geſetze beobachten. Daß ſie bis jetzt, wo fur ihren Cul
tus Geſetze nicht vorhanden waren, geſetzlos handelten und
handeln mußten, lag in den Verhältniſſen doch geſetzwid rig
haben ſie nicht gehandelt, wenn man nicht die papftlichen Ge
ſetze hierher rechnen will. Am 15. März mußte hier der
deutſch katholiſche Gottesdienſt ausgeſetzt werden weil der
Pfarrer Dr. Bauer in Dahlen Gottesdienſt hielt. Jn der
Charwoche werden alle deutſch katholiſche Gemeinden Sachſens
DOeputirte zu einer Landesſynode nach Dresden ſenden. Es
fehlte bis jetzt noch ein feſter Verband dieſer 16 Gemeinden
unter einander. Dieſer wird bei dieſer Gelegenheit jedenfalls
hergeſtellt werden.

von dem hochſten
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Braunſchweig, d. 17. März. Abermals fand hier
kurzlich ein Uebertritt einiger Mitglieder der roömiſch-ka-
tholiſchen Gemeinde zu den Deutſch Katholiken Statt,
wobei bemerkenswerth iſt, daß einer der Uebertretenden
von den Predigern der erſtern Gemeinde zu deren Schul-
lehrer auserſehen und ſeit längerer Zeit dazu durch ihm
ertheilten Unterricht in der Religion u. ſ. w. vorbereitet,
auch ſeine Anſtellung als nahe bevorſtehend in Ausſicht
geſtellt war. Einige Proteſtanten, die zu einem gleichen
Uebertritte entſchloſſen waren wurden von den Vorſtehern
der deutſch katholiſchen Gemeinde veranlaßt, einſtweilen
mit dieſem Schritte Anſtand zu nehmen, und denſelben
um ſo reiflicher zu uüberlegen, als die proteſtantiſche Kirche
ihnen nicht den Glaubens und Symbolenzwang auferlege,
wie es von Seiten des Papismus gegen die Mitglieder ſei-
ner Kirche geſchehe. Ein ehrenhafter Beweis, wie ent-
fernt ſich die Deutſch Katholiken von jeder Proſelytenma
cherei halten. Ueber die Lage und Reſultate der gegen die
hieſigen römiſch katholiſchen Geiſtlichen wegen Uebergriffe
und Mißbrauch ihrer Amtsgewalt eingeleiteten und anhan-
gigen Unterſuchung verlautet fortwährend uüberall nichts.
Eine Riederſchlagung des Verfahrens im Wege der lan-
desfurſtlichen Gnade und Machtvollkommenheit kann nach
hieſigen Landesgeſetzen nicht erfolgen, bevor darüber nicht

erichtshofe gutachtlicher Bericht erſtat-
tet worden. Eine ſolche Berichterſtattung iſt bis jetzt nicht
gefordert worden man will auch wiſſen, daß eine Aboli-
tion der Unterſuchung von den Angeſchuldigten nicht bean-
tragt ſei. Wenn nicht eine ſolche Niederſchlagung Statt
finden ſollte, ſo kann das Verfahren nur durch Abgabe
eines richterlichen Erkenntniſſes zur Endſchaft gelangen, da
ein Beruhenlaſſen der Sache nach unſern geſetzlichen Be
ſtimmungen nicht zuläſſig iſt. Bei der ſonſt ſo ſchnellen
Juſtiz des hieſigen Kreisgerichts iſt anzunehmen, daß be
ſondere Veranlaſſungen vorliegen muſſen, welche eine ſo
ungewöhnliche Verzögerung dieſer Unterſuchung veranlaſſen.
Man hofft jedoch endlich zu erfahren, welche Folgen das
Beginnen jener Geiſtlichen, welches ſo viel Aufſehen und
Mißfallen erregte, und dem man ſo vielfache Folgen zur
Laſt legte, nach ſich ziehen werde, und zweifelt nicht, daß
zur Beruhigung und Sicherſtellung des Publikums gegen
aähnliche Aufregungen der Erfolg des gerichtlichen Verfah-
rens zur oöffentlichen Kunde gelangen werde.

Bremen, d. 16. März. Unſere Stadt iſt in der
freudigſten Aufregung und die Boörſe habe ich nie ſo leb-
haft gefunden, als eben heute. Es iſt nämlich heute früh
die ſehr willkommene Nachricht von Neuyork eingetroffen,
daß die transatlantiſche Dampfſchifffahrt kuünftig
von dort auf Bremen gerichtet wird. So ware denn einer
unſerer ſehnlichſten Wunſche endlich in Erfullung gegan-
gen, und eine direkte Dampfſchifffahrt zwiſchen
den Vereinigten Staaten und Deutſchland ge-
ſichert.
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Die permanente Kunſtausſtellung
von

F. A. Buhlmann Comp. zu Halle.
Ein Unternehmen, wie das eben genannte, bietet ſo viele Schwie

vigkeiten dar, daß daſſelbe ſchon aus dieſem Grunde von dem kunſt
liebenden Publikum dankbar aufgenommen zu werden verdient; wird
man aber zugleich gewahr, daß daſſelbe mit Umſicht und Geſchick auch
ausgeführt worden iſt, ſo muß dies die dankbare Anerkennung ſtei
gern. Letzteres iſt bei mir der Fall geweſen, ſeitdem ich die durch
ihre Geräumigkeit, günſtiges Licht und bequeme Lage alle Vortheile
zu einem ſolchen Unternehmen darbietenden und freundlich ausgeſtatte
den Räume beſucht und wieder beſucht habe.

Jch halte es daher für eine angenehme Pflicht, meine kunſtlie
benden Mitbürger ſofern ſie ſich nicht ſelbſt ſchon von der Wahrheit
des Vorſtehenden überzeugt haben, zum Selbſtſchauen einzuladen, und
dies um ſo mehr, da einige der gegenwärtig ausgeſtellten intereſſante-
ſten Kunſtgegenſtände nur noch kurze Zeit ausgeſtellt bleiben möchten.
Jch will mir daher erlauben, auf einige derſelben aufmerkſam zu ma

en:g Würdig eröffnet den Reigen eine bilderreiche Darſtellung der
„göttlichen Komödie des Dante Alighieri“, des Dichters,
von welchem Lamartine in ſeiner Rede bei Gelegenheit der Aufnahme
in die franzöſiſche Akademie mit Recht ſagte: „ante semhble le
poète de notre epoque. Das in Rom vom Profeſſor Vogel
v. Vogelſtein aus Dresden gefertigte große Origihalgemälde befin-
det ſich zu Florenz im Beſitze des Großherzogs von Foscang und gab
Veranlaſſung zu einer kommentirenden Abhandlung des Profeſſors
Giambattiſta Giuliani: „„la divina Commedia di Dante Alighieri
dipinto del Sign. Carlo Vogel di Vogelstein, Roma 1844.

Die in Oel gemalte Skizze erſcheint äußerlich als ein mittel
alterlicher Altarſchrein, in 9 Hauptfelder abgetheilt. In der Mitte
fehen wir den Dichter ſelbſt auf dem Grabe ſeiner fruh vollendeten
Beatrice, ſich ſehnend nach der Vereinigung mit ihr im Paradieſe.
Der Entſchluß, ſich diefer Vereinigung durch ein neues Leben würdig
zu machen fällt im Augenblicke mit der Schöpfung des Planes zu
ſeinem großen Gedichte la divina Commedia zuſammen, in wel-
chem er, der Verſtorbenen zum Denkmal der Mit und Nachwelt zur
Belehrung, ſeine eigene religiöſe Wiedergeburt beſchreibt.

Die Hauptſcenen dieſes Gedichts umgeben den Dichter in klei
nen Bildern den untern Theil des Ganzen nehmen 3 bunte und 4
grau in grau gemalte Bilder ein, welche Dante's Gang durch die
Hölle andeuten, in welcher Virgil, die menſchliche Vernunft, ihm die
Folgen der Laſter erkennen läßt. Jm Fegefeuer, durch 4 kleine Ge
mälde darüber angedeutet reinigt ſich dec Dichter, und nun erſt darf
er im oberſten Gemälde links vor der in die Theologie verwandelten
Beatrice erſcheinen, mit welcher wir ihn auf dem Eckbilde rechts zur
Sonne, in welcher der Dichter ſich den Thomas d'Aquino nebſt andern
gllea Theologen gedacht hat emporſchweben ſehen. Jm oberſten

ittelfelde gelangt dann endlich der Dichter zur höchſten Glückſelig-
keit der Anſchauung desdreieinigen GottesWördig ſchließt ſich hieran das Bild eines belgiſchen Malers
A. Markelbach aus Antwerpen, gegenwärtig in Jtalien: „der
letzte Rath eines ſterbenden Vaters“, bei welchem man we-
gen der Wahrheit der Auffaſſung ſowohl, als auch wegen der Mei-
r des Pinſels gern verweilt und zu welchem man gern wieder
urückkehrt.Nicht minder anſprechend und des veifälligen Urtheils Alexan-

ders v. Humboldt wohl würdig, iſt Carl Rohrborns aus Eis-
leben „Kaiſer Carl V. am Grabe Luthers zu Witten-verg“, ſowie auch deſſelben Kaiſers „Flucht von Jnsbruck
nach Villach in von Moritz von Sachſen verfolgt,
am 20. Mai 1552, vom Profeſſor Kolbe in Berlin.

Als ſehenswerthe Genrebilder kann ich von letzterm Künſtler
„Meiſter Martin und ſeine Geſellen“, vekannt durch E.
S. A. Hoffmann's gleichnamige Novelle in den Serapionsbrüdern,
und „„ein Berliner Kunſtbeförderer“, ſowie von Cretius
„der Ehevertrag“ u. ſ. w. mit Recht empfehlen. Von Landſchaf-
ten mache ich auf „eine Tyroler Landſchaft“ nach Dahl von
Gille in Dresden aufmerkſam und glaube eine „Regenland
ſchaft“ von Grieben in Berlin noch hervorheben zu dürfen.

Eine ſehr geiſtreiche Kopie der berühmten Scheherazade nach
Jacobs en Fräulein Thereſe aus dem Winckel in Dres
den, von welcher mehrere Kunſtkenner mit Jacobs behaupteten, die
Köpfe darauf hätten mehr Ausdruck als auf dem Original verdient
ebenfalls berückſichtigende Aufmerkſamkeit.Die alte niederländiſche Malerſchule findet ſich gegenwärtig durch
Rembrandt u. Rubens vertreten doch dürften ſpäterhin auch die
andern Schulen nachgerade zur Vorführung gebracht werden da die

Herren Unternehmer jede Gelegenheit zur Erweiterung ihrer Kunſt-
handlung eifrigſt zu benutzen bemüht ſind.

Als ein redendes Zeugniß von der hohen Kunſtfertigkeit unſerer
vaterländiſchen Seidenfabriken dient ein ſchönes Tablegu: „des Kö
nigs letzter Wille“ in weiße Seide gewebt aus der Seidenfabrik von
J. A. Meyer u. Co. zu Berlin und Brandenburg, mit einem Koſten
aufwande von 3000 Thlr. gefertigt.

Außer einer Menge alter Radirungen u. ſ. w. befindet ſich u
obiger Ausſtellung ein Exemplar der immer ſeltener werdenden Six
tiniſchen Madonna von dem leider zu früh für die Kunſt geſtor
benen Profeſſor Friedrich Müller in Dresden. Auch das
ſehr wohl gelungene Vereinsblatt des RheiniſchKölniſchen Kunſtvev-
eins, deſſen Agenten die Herren Buhlmann u. Comp. für unſere Pro
vinz ſind, hängt zur Anſicht aus und werden Zeichnungen für den
Kölniſchen Kunſtverein daſelbſt angenommen.

Schließlich mache ich auf eine Sammlung von Gypsab-
güſſen architektoniſcher Ornamente aus den verſchie-
denen Perioden der mittelalterlichen Baukunſt beſonders
aufmerkſam, deren Studium namentlich allen Bau, Kunſt, Ge-
werbe- und Zeichnenſchulen nicht dringend genug empfohlen werden
kann, da ſie außer ihrem hiſtoriſchen Werthe eine Reihe der ſchön
ſten Modelle zum Nachzeichnen und Nachmodelu darbietet.

Daneben bietet eine Sammlung der geſchmackvollſten
Vaſen, Statuetten aus Gyps und Steinpappe, koſt-
bare reich vergoldete Spiegel in allen Dimenſionen die wun
ſchenswertheſte Auswahl zur eleganten Zimmer Verzierung dar, ſo
wie überhaupt alle Arten von kunſtreichen Vergoldungen,
und namentlich Barockrahmen, bei den Herren Ausſtellern von ge
ſchickten Arbeitern billig und ſchön gefertigt werden.

Halle, den 17. März 1846.
Dr. Weber.
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Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 19. März.

2 et. Pr. Cour. Actien gt. Pr. Cour.Fonds. Brief. a e Brief. Geld. Gem.

r r en verPram. Sch.d. r do. do. P. Obl. SSeehandl. 86 e hl Magd. Leipz- e en
Kur u. Nm. do. do. P. Obl. 4v. 961 ſo. do. P. OSchldvſchr. 3/, 96 Brl. Anhalt. 113 112
Brl. Stadt do. do. P. Obl. 4 100Obligation. 32/,1 97 Düuüſſ. Elberf. 5 96
r do do. do. P. Obi. 4 972in Th. n ſgheiniſche 86 rWſtpr. Pfbr. 32/, 96 e el. 498
Grfh. Poſ. do. 102 ſo v.St. gar. 3i
do. do. 3 93 (DOberſchleſ. a. 4 SDſtpr. Pföbr. a 37., 1.17, Prier.

Pomm. do. 2 372 967 do. B.v.eing SK. u. Nm. do. a. 98 977/8 SBri. Stettin
Schleſ. do. 3 097 L. u. B. u 111do. v. Staat ul Magd. Hlbſt. 1103 àgar. Lt. B. 3 96 7 B. Schw. Fr. 4 112
Gold al warc. S do. do. P. Obl. 4Frdrchsd'or. 137 13* Bonn Köln. 5 137/,
And. Goldm. iederſchl.à 5 Thl. 11 11 Mk. v. eing.! 4 93 92
Dis conto. 42 do. Prioritätj 4 967W. B. C.-0. 4 c

Getreidepreiſe.
(NRach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 19. März.
Weizen 2 2 6 A bis 2 12 98Roggen 1 1 27 6Gerſte t 6 7 6Hafer 2 27 6 1 e 3Magdeburg, den 19. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 56 e Gerſte 31 33Roggen 47 Hafer 21 25
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in Ziegelrode

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 19. März Abends 6 Uhr am Unterpegel 7am 20. Marz Morgens 6 Uhr am Unterpegel 64Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 19 März: Nr. 5 und 1 Zoll

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. dis 20. März.

n Kronprinzen Hr. Juſtiz- Comm. Heyer a. Halberſtadt. Frau
3 Hr. Ger.- Aſſeſſor Hühne a. Luckenwalde.p. Meyern a. Berlin.

Die Hrrn. Kaufl. Salomon a. Braunſchweig
Neuſchäfer a. Magdeburg.Stadt Zürich Hr. Rittergutsbeſ. Cayſer m. Gem. a. Meklenburg.
Die Hrra. Kaufl. Vagt a. Bremen, Knriper a. Leipzig Schwarz
a. Brandenburg Weber a. Gera, Bertram a. Kaſſel, Schmidt a.
Dresden. Hr. Architect Richter a. Berlin.

Bekanntmachungen.
Auetion.

Die zum Nachlaß der Henriette
Koeſtler zu Ziegelrode gehörigen Mo
bilien, beſtehend in Hausgeräthe, Meubles,
zum Theil werthvollen Frauenkleidern, Bet-
ten und einer bedeutenden Menge ſehr werth
voller Leib, Bett und Tiſchwäſche u. ſ. w.,
ſollen

am 25., 26. und 27. dieſes Monats,
und falls dieſe Tage nicht hinreichend ſein
ſollten auch
am 31. dieſes Mts. und 1. und 2. April

dieſes Jahres
bei Querfurth in der

Koeſt le r'ſchen Wohnung öffentlich an den
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah
lung verkauft werden.

Unter der Bemerkung, daß der Vater
der jetzigen Erblaſſerin früher Gaſtgeber
zum Kronprinz in Halle war, und daß auf
dieſe Weiſe der erwähnte große Vorrath
wohlerhaltener Bett und Tiſchwäſche in
das Eigenthum der Henriette Koeſtler
übergegangen iſt, machen wir das Publi-
kum darauf aufmerkſam, daß bei der Auction
mit der Wäſche der Anfang gemacht wer
den wird.

Nebra, den 17. März 1846.
Das Patrimonialgericht

Kloſter-Roßleben.
Heſſe.

HausVerkauf.
Zum meiſtbietenden Verkauf meines

hier vor dem Steinthor Nr. 1511b bele-
genen Hauſes habe ich Termin auf

den 4. Mai d. J. Nachmittags
2 Uhr

daſelbſt angeſetzt, wozu Kaufluſtige erge
benſt einlade. Von den Kaufgeldern kön
nen 2/3 auf dem Hauſe ſtehen bleiben,
welches täglich früh 8 Uhr zu beſichtigen

iſt. Graewen.
Baumkuchen, ausgeſchnitten, em

pfiehlt G. Rinck.
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uß 1 Zoll,

Goldnen Ring:

Goldnen Löwen
a. Leipzig.

Schlefin MainzSlepnger s v Stadt. Hamburg:

Golduen Kugel:

Auetionen.
Mittwoch den 25. und Donners-

tag den 26. d. M., Nachm. 2 Uhr, ſol
len in der Taubengaſſe Nr. 1777 im ehe-
maligen Hartier'ſchen Hauſe: Mobilien,
Wäſche, Betten, 1 Wage nebſt gr. Gewich-

ten u. dgl. m.,
Freitag den 27. d. M. Nachm. 12/3

Uhr, am gr. Berlin Nr. 433: Uhren, Mo
vbilien, Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke,

1 Wiener Fortepiano u. dgl. m.,
Sonnabend den 28. d. M., Nachm.

1 Uhr: Buchbinder-Werkzeug, feine Ahorn
und birkene Möbels, 1 Schneider'ſcher Ba
deſchrank u. dgl. m.

Montag den 30. d. M., Nachm.
11 Uhr: 1 goldene Taſchenuhr, etwas
Silberzeug, Leib und Bettwäſche, Feder
betten, ſehr gute männliche Kleidungsſtücke,
Möbel un dgl. m. und

Dienstag den 31. d. M., Nachm.
13/, Uhr: eine Partie Bücher, beſtehend in
einer Auswahl von Lehrbüchern der Ge-
ſchichte, Geographie u. dgl. mehr, meiſtbie
tend gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden.

J. H. Brandt,
Auctions Commiſſarius.

Wir haben vorlaufig circa 8 bis

10 Tauſend Tonnen Braunkohlen
nach Magdeburg zu Waſſer zu ver-

Halle

laden. Schiffer, die geſonnen ſind,
dieſe Verladung zu ubernehmen,
mögen ſich baldigſt im Comtoir
von Finger melden, um Naheres
darüber zu erfahren.

Halle, den I8. Marz 1846.
Finger Preßler.

Ein gewandter Detailliſt findet in mei-
nem Geſchäft ſofort Anſtellung.

J. C. G. Otto.

Engliſcher Hof: Hr,Werthheimer m. Gem. a. Offenbach. Die Hrrnu. r Gleichmann
a. Cöln Rawald a. Havelberg, Bäumler a. Würzburg.

Die Hrrn. Kaufl. Steinäcker a. Bremen Willi a-
Brandenburg Haſemann a. Salzmünde.
a. Bedra. Hr. Gutsbeſ. Feike a. Altendorf.

Die Hrrn. Kaufl. Guſtedt a. Magdeburg. Schramm
Hr. Gaſthofsbeſ. Brauner a. Grimma

Schöllner a. Halberſtadt.
Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Blumenthal a. Wörlitz. Hr. Director

Kiunka a. Glogau.

a. Leipzig Graf a. Freiburg Kramer a. Brandenburg.
terdirector Böttner a. Göttingen.

Partik. Eichhardt a. Berlin. Hr. Fabrik.

Hr. Cand. Haſemann

Hr. Oeconom

Hr. Verwalter Zimmermann a. Beeskow.
Hie Hrrn. Kaufl. Hupfeld a. Kaſſed, Müller

Hr. Thea

Hr. Gaſtw. Weber a. Köſen. Hr. Lieut. Haafe
a. Dürrenberg. Hr. Oeconom Graneß m. Sohn a. Tieffurt.

Eine Partie ganz gute Johannis-
Saamen- Kartoffeln ſind zu verkaufen im
Gaſthof zum Schwan bei Trotha.

Stroh aller Arten, Saamen-
Erbſen und Kartoffeln, auch ein
dreijähriges Fohlen iſt zu verkaufen auf
der Pfarre in Zwochau.

Ein junger Menſch, welcher
Luſt hat, Bürſtenmacher zu wer-
den, kann ſich melden bei Föſe
am Roland.

Einige Wispel ausgezeichnet gute Saa
men- Kartoffeln à Wispel 11 Thlr. ſind zu
verkaufen bei Brömme auf der Berg-
ſchenke bei Seeben.

Einige noch gute Glasſchränke
werden zu kaufen geſucht Leipziger Straße
Nr. 305.

Mehrere noch neue Ladenregale
mit und ohne Schubkaſten nebſt Laden
tiſch find zu verkaufen Leipziger Straße
Nr. 305.

Ein neuer einſpänniger Leiterwagen
mit eiſernen Achſen ſteht zu verkaufen beim
Schmiedemſtr. Jäger in Zwintſchöna.

Ein Burſche kann ſogleich in die Lehre
treten beim Feilenhauer- Meiſter Schmidt.

Ein braunes Hengſtfohlen, 12 Jahr
alt, ſteht zu verkaufen

kl. Ulrichsſtraße Nr. 1005.

Altes Schmelz- und Guß-Eiſen kauft
in größeren und kleineren Poſten zum
höchſten Preis

Halle, große Ulrichsſtraße Nr. 28
und

vor dem Klausthor Nr. 2163
Robert Lehmann.
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Il III und Buckstin.
Eine bedeutende Tuchfabrik muß wegen erfolgten Ablebens des Chefs derſelben ſchleunig aufgelöſt werden um dieſen Zwecks

Gſchnell zu erreichen, ſind in einigen Städten Niederlagen errichtet, woſelbſt die Vorräthe, beſtehend in allen Gatt ungen Tuchen
S und Buckskin, zu außerordentlich wohlfeilen Preiſen ausgeſchnitten werden ſollen. Ein Theil des Lagers iſt auch nach hier be z
Sfördert und wird ein geehrtes Publikum auf dieſe Anzeige mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß der Verkauf nur kurze
Se Zeit ſtattfinden kann. Eine Partie Buckskin, wovon bedeutendes Lager, ſoll zu dem enorm billigen Preiſe vons
4 20 Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr. 1 Thlr. 5 Sgr. und 1 Thlr. 10 Sgr. die Elle ausverkauft werden eben ſo ſol
e len die Tuche in demſelben Verhältniß bedeutend unter den Fabrikpreiſen ausgeſchnitten werden und iſt vorzüglich in ſchwarz S
e großer Vorrath. Weſtenzeuge ebenfalls ſehr billig.
S

G e e e eGGGGGGGGGGSGSGGGGGGGCCC. aJm Verlage von George Weſter-
mann in Braunſchweig iſt erſchienen
und in Halle in C. A. Kümmel's
S.-B. und bei C. A. Schwetſchke
u. Sohn zu haben

Antiorthodox
oder gegen Buchſtabendienſt
und Pfaffenthum, und für den
freien Geiſt der Humanität und des
Chriſtenthums. Von J. W. Hanne.

gr. 8. fein Velinp. geh. 28 Sgr.
Alle Zeichen der Zeit deuten einſtim-

mig darauf hin, daß die proteſtantiſche
Kirche Deutſchlands der Epoche einer freien,
vernunftgemäßen Glaubensbethätigung ent-
gegeneilt. Soll dieſe im Werke begriffene
kirchliche Reform glücklich gedeihen, ſo muß
ihr der geſunde Kern des deutſchen Volkes
noch immer allgemeiner und gründlicher
gewonnen werden. Aus dieſem Gefichts
punkte iſt vorliegende Schrift verfaßt.
Sie iſt auf das Verſtändniß aller einiger
maßen Gebildeten berechnet; ſie enthüllt
aber nicht nur das Verderbliche des prote-
ſtantiſchen Pfaffenthums, ſondern bringt
auch die ewige Jdee der chriſtlichen Reli
gion in populärer Weiſe zur Darſtellung
Und theilt in einem Anhange mit, wie die
edelſten Geiſter von jeher über Religion
und Chriſtenthum gedacht haben. Wir
empfehlen dieſe Schrift ſomit allen ge
bildeten Nicht-Theologen, ſowie
auch insbeſondere unbefangenen
Studirenden der Theologie,

Saamen-Getreide-Verkauf.
AuguſtHafer, Wicken, Erbſen und Wi-

cken Gerſte iſt in ſchönſter Sorte zu ha
ben bei

H. Wagner am Domplatz Nr. 922 c.

Ein tüchtiger Oekonomie-Verwalter
wird geſucht und haben fich darauf Re
flectirende perſönlich zu melden im Gaſt
haus zum ſchwarzen Roß in Naum-
burg.

Die Tuch-Niederlage: Leipziger Straße im goldenen Löwen, eine Treppe. SHE ehZwei Penfionäre finden noch freund
liche Aufnahme bei Bretſchneider am
Waiſenhauſe Nr. 1727.

Ein ordentliches Mädchen, mit guten
Zeugniſſen verſehen, welche in allen weib
lichen Arbeiten erfahren iſt, ſucht zum
1. April als Jungfer oder Hausmädchen
ein Unterkommen in der Stadt oder auf
dem Lande durch Frau Fleckinger auf
dem kleinen Sandberg Nr. 270.

Die Nr. 24 des „Volksblatt für Stadt
und Land““, worin ein Aufſatz: „Ueber
die Vertheidigung des Pfarrer
Wistlicenus vom KGA. Eberty“,
iſt einzeln zu haben bei

Rich. Mühlmann.
Ein kleiner einſpänniger, noch we-

nig gebrauchter Leiterwagen, paſſend als
Fleiſcherwagen oder für Oekonomen zum
Saamenwagen, iſt billig zu haben beim
Schmiedemeiſter Burchardt, Leipzigerſtr.
Nr. 287.

Einladung.Wer noch billig kaufen will, der finde
ſich ein die neueſten Sommer-Buckskins,
weit ſtärker als Tuch, werden à Elle 6
und 71 Sgr. verkauft.

S. Jonſon jun.,
Leipz. Straße im Thiemann'ſchen Hauſe.

S Wispel gute Kartoffeln
aus dem Sandboden, vorzüglich zum Pflan
zen ſind wegen Räumung des Lokals bil
lig zu haben im Stadtſchießgraben.

Pracht Georginen, das Stück 1 bis 5
Sgr. mehrere Hundert Sorten, ſowie
ganz gute gefüllte Nelkenſenker, empfiehlt
Blumenfreunden zu billigen Preiſen

F. Gottlieb Achillis
am Klausthor.

Ein Hausknecht findet ſofort einen
Dienſt bei H. Kretſchmann, Nr. 221.

1500, 1060, 460, 300 und
200 Thlr. ſind auszuleihen durch

Die Hutfabrik
J. Staginnus

empfiehlt ihr aufs Beſte aſſortirte Lager
von franzöſiſchen und andern Seidenhüten,
ſowie feinſten Caſtor-Filzhüten neueſter Fa
çon, en gros und en (etail in der alten
Poſt, ſowie in meinem Hauſe, gr. Stein
ſtraße Nr. 182.

Theilungshalber ſoll mein hier in der
lebhafteſten Straße der Stadt belegenes
Grundſtück, worin ſeit länger als 30 Jah
ren Conditorei mit gutem Erfolg betrieben
wird aus freier Hand verkauft werden.
Das Haus hat 3 Etagen, bedeutende Sei-
ten und Hintergebäude und befinden ſich
in demſelben außer dem geräumigen Laden
und Gaſtzimmer 14 heizbare Stuben, 18
Kammern, 3 Küchen, 1 Backhaus, 1
Waſchhaus, bedeutende Stallungen, Wa
genremiſe, geräumigen Hof und Boden
raum und ſehr großer trockener Keller.

Die näheren Bedingungen hierüber ſind
bei mir ſelbſt zu erfahren.

Halberſtadt, Monat März 1846.
Otto Siegert.

Ein Landgut mit ſchönen Wohn und
und ſehr bequem eingerichteten Wirthſchafts-
gebäuden, großem Obſt und Gemüſegar-
ten, einem herrlichen und vollſtändigen Jn
ventar und ganz vorzüglichem dazu gehöri-
gen Acker, Weizenboden, ſoll zu einem ſehr
ſoliden Preiſe mit einer Anzahlung von 5
bis 6000 Thlr. als die ungefähre Hälfte
des Kaufpreiſes,
Vorräthen ſofort übergeben werden. Auch
hat das Gut noch mehrere bedeutende Vor-
theile, welche wirklichen Käufern, ſowie
Alles Nähere, jedoch nur auf mündliche An
fragen, ertheilt Opitz in Halle.

Theater.
Sonntag d. 22. März: Egmont. Herr

und Frau Schütz vom Hoftheater zu
Braunſchweig „Egmont“ u. „„Klärchen“

Kuckenburg, Nr. 285. als Gäſte.

verkauft und mit allen
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